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Interessenbekundungsverfahren zur Übernahme der Trägerschaft ab dem 
Schuljahr 2026/27 für die offene Ganztagsschule an der Wilhelm-Busch-Schule 
Soltau und der Koordination des offenen Ganztages an der Hermann-Billung-
Schule Soltau (als Pilotprojekt)

Ab dem Schuljahr 2026/27 tritt ein bundesweiter Rechtsanspruch auf einen 
Ganztagsplatz für Grundschulkinder nach dem Ganztagsförderungsgesetz (GaFöG) 
in Kraft. Die Einführung erfolgt stufenweise, beginnend mit den ersten Klassen des 
Schuljahres 2026/27. Ab dem Schuljahr 2029/30 gilt der Rechtsanspruch für alle 
Grundschulklassen ohne Einschränkungen. 
Um den Anspruch auf Ganztagsbetreuung in der Wilhelm-Busch-Schule und der 
Hermann-Billung-Schule in Soltau zukünftig weiterhin erfüllen zu können, 
beabsichtigt die Stadt Soltau die Trägerschaft für die Betreuungsleistung und der 
unterstützenden Koordinationsleistung im Rahmen des offenen Ganztages an der 
Wilhelm-Busch-Schule und die unterstützende Koordinationsleistung des offenen 
Ganztages an der Hermann-Billung-Schule zum 01.08.2026 an einen 
Kooperationspartner für die ersten Klassen zu vergeben. Die Vergabe erfolgt 
zunächst nur für ein Schuljahr (26/27) und kann ggf. um ein Jahr verlängert werden.

An der Wilhelm-Busch-Schule liegt die prognostizierte Schülerzahl für das Schuljahr 
26/27, die den offenen Ganztag besuchen würden, bei 47 Erstklässlern.

An der Hermann-Billung-Schule liegt die prognostizierte Schülerzahl für das 
Schuljahr 26/27, die den offenen Ganztag besuchen würden, bei 63 Erstklässlern.

Für die Vergabe der Trägerschaft bzgl. der Ganztagsbetreuung und der 
unterstützenden Koordinationsleistung wird federführend vom Fachdienst Bildung 
und Sport der Stadt Soltau ein Interessenbekundungsverfahren durchgeführt. Über 
die Vergabe der Trägerschaft entscheidet ein Gremium aus Schulträger und 
Schulleitungen.

Die Stadt Soltau erwartet im Hinblick auf die Größe der Aufgabe nur 
Interessenbekundungen geeigneter (gemeinwohlorientierter) Träger der freien 
Jugendhilfe. Dabei sind die Rahmenbedingungen Niedersächsischen Schulgesetzes 
(NSchG), sowie der Runderlass (RdErl.) des Niedersächsischen Kultusministeriums 
vom 1.8.2014 „Die Arbeit in der Ganztagsschule“, geändert durch RdErl. vom 
26.4.2017 und RdErl. vom 10.4.2019, zu berücksichtigen.

Mit der Interessenbekundung soll ein Konzept vorgelegt werden, das Angaben zu 
den unter den nachfolgenden Punkten genannten Anforderungen, Bedingungen und 
Kriterien beinhaltet:

1. Rahmenbedingungen des Interessenbekundungsverfahrens und 
grundsätzliche Bedingungen der Stadt Soltau

Bei der Interessenbekundung handelt es sich nicht um ein förmliches 
Vergabeverfahren nach Verordnung über die Vergabe öffentlicher Aufträge - 
Vergabeverordnung (VgV) oder Unterschwellenvergabeordnung (UVgO).
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Die Übersendung und Veröffentlichung dieser Unterlagen enthält eine unverbindliche 
Aufforderung zur Abgabe einer Interessensbekundung, die nicht den Bestimmungen 
der VgV oder der UVgO unterliegt. Aus der Teilnahme an der Interessenbekundung 
können keine Ansprüche gegenüber der Stadt Soltau geltend gemacht werden.

Die Stadt Soltau behält sich vor, bei fehlender Eignung der eingegangenen 
Interessensbekundungen das Verfahren abzubrechen.

Der Träger erklärt sich damit einverstanden, dass die Ergebnisse des 
Interessenbekundungsverfahrens veröffentlicht werden.

2. Anforderungsprofil, Betreuungskonzept, Wünsche und Ziele der Schulen

 Das Kind in seiner Lebenssituation steht im Zentrum der pädagogischen 
Arbeit.

 Das Kind wird als eigenständiger Mensch in seiner Individualität geachtet.
 Unser Ziel ist eine Gemeinschaft, in der sich alle gegenseitig achten und 

respektieren.
 Eltern, Sorgeberechtigte und Bezugspersonen werden als Bildungspartner/-

innen geschätzt und in besonderem Maße mit eingebunden.
 Formelle und informelle Bildungsprozesse sollen weiter verzahnt werden.
 Es soll ein vielfältiges Wahlangebot von erweiterten Lern- und Erfahrungs-

möglichkeiten im Schulleben in Form von Arbeitsgemeinschaften und Kursen 
zur Entdeckung von Lernpotenzialen und Begabungen und Berücksichtigung 
von Schülerinteressen bestehen.

 Das Freispiel auf dem Außengelände und die Bewegung sind zur persönlichen 
Entfaltung des Kindes wesentlich.

 Personelle Kontinuität und Qualität ist zu gewährleisten.
 Gendersensitivität beim Lernen und bei der Gestaltung von Bildungsräumen 

soll gefördert werden.
 Die Anzahl pädagogischer Fachkräfte soll erhöht werden.
 Qualitätssichernde Maßnahmen werden durch den Träger/die Trägerin 

unterstützt.

3. Allgemeine Anforderungen/Eignungskriterien

3.1. Wilhelm-Busch-Schule

• Der Träger muss als freier Jugendhilfeträger gern. § 75 SGB VIII anerkannt 
sein; ein aktueller Bescheid ist beizulegen.

 Der Träger hat im Bestfall Kenntnisse über den Sozialraum 
(Angebotsstrukturen, Kooperationspartner u.a.m.)

 Der Träger hält die im Kooperationsvertrag zum Kinderschutz mit den 
Grundschulen festgelegten Verfahrensabläufe ein.
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 Der Träger sollte Erfahrungen in der Trägerschaft einer offenen 
Ganztagsschule oder vergleichbarer Bildungs- und Betreuungsangebote 
haben und diese anhand einer Referenzliste nachweisen. Sollten keine 
Referenzen vorliegen, ist detailliert darzustellen, wie auch ohne einschlägige 
Erfahrung die notwendige Fachkunde und die erfolgreiche Durchführung der 
Maßnahme gewährleistet werden können.

 Das Schulkonzept wird durch den Träger mitgetragen und die 
Ganztagsbetreuung hierauf gemeinsam konzeptioniert und ausgerichtet.

 Tägliche Betreuungszeiten: 14:00 bis 15:30 Uhr
 Es wird ein trilateraler Vertrag zwischen Schulträger, Schule und OGS-Träger 

geschlossen.
 Es wird eine Kündigungsfrist bis zum 31.01. zum Schuljahresende (31.07.) 

vereinbart. Der Kooperationsvertrag verlängert sich stillschweigend, wenn vom 
Kündigungsrecht kein Gebrauch gemacht wird. 

 Sollten kostenpflichtige Ganztagsangebote gemacht werden (z.B. Kooperation 
mit Musikschule), erfolgt die Abrechnung der Elternbeiträge durch den Träger 

 Sicherstellung interner Kommunikationsstrukturen und 
Beratungsmöglichkeiten.

 Der Träger stellt eine zusätzliche pädagogische Fachkraft, die die 
Ganztagsbetreuung unterstützend koordinieren und als zusätzliche 
Ansprechpartnerin zwischen Schulleitung und Träger des OGTs fungieren soll.
Diese kann auch im Ganztag im eingesetzt werden.

 Um eine gleichbleibende Gruppenstruktur zu wahren ist der Urlaub des 
Personals vorzugsweise in den niedersächsischen Schulferienzeiten zu 
nehmen. 

 Sofern es zu Ausfall des Personals des Offenen Ganztages kommt, hat der 
Kooperationspartner geeignete Ersatzkräfte zu stellen und unverzüglich die 
Schulleitung zu informieren

3.2. Hermann-Billung-Schule 

• Der Träger muss als freier Jugendhilfeträger gern. § 75 SGB VIII anerkannt 
sein; ein aktueller Bescheid ist beizulegen.

 Der Träger hat im Bestfall Kenntnisse über den Sozialraum 
(Angebotsstrukturen, Kooperationspartner u.a.m.)

 Der Träger hält die im Kooperationsvertrag zum Kinderschutz mit den 
Grundschulen festgelegten Verfahrensabläufe ein.

 Der Träger sollte Erfahrungen in der Trägerschaft einer offenen 
Ganztagsschule oder vergleichbarer Bildungs- und Betreuungsangebote 
haben und diese anhand einer Referenzliste nachweisen. Sollten keine 
Referenzen vorliegen, ist detailliert darzustellen, wie auch ohne einschlägige 
Erfahrung die notwendige Fachkunde und die erfolgreiche Durchführung der 
Maßnahme gewährleistet werden können.

 Das Schulkonzept wird durch den Träger mitgetragen und die 
Ganztagsbetreuung hierauf gemeinsam konzeptioniert und ausgerichtet.
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 Es wird ein Kooperationsvertrag zwischen Schulträger, Schule und OGS-
Träger geschlossen.

 Es wird eine Kündigungsfrist bis zum 31.01. zum Schuljahresende (31.07.) 
vereinbart. Der Kooperationsvertrag verlängert sich stillschweigend, wenn vom 
Kündigungsrecht kein Gebrauch gemacht wird. 

 Sollten kostenpflichtige Ganztagsangebote gemacht werden (z.B. Kooperation 
mit Musikschule), erfolgt die Abrechnung der Elternbeiträge durch den Träger 

 Sicherstellung interner Kommunikationsstrukturen und 
Beratungsmöglichkeiten

 Der Träger stellt eine zusätzliche pädagogische Fachkraft, die die 
Ganztagsbetreuung unterstützend koordinieren und als zusätzliche 
Ansprechpartnerin zwischen Schulleitung und Träger des OGTs fungieren soll. 
Diese kann auch im Ganztag im eingesetzt werden.

 Sofern es zu Ausfall des Personals des Offenen Ganztages kommt, hat der 
Kooperationspartner geeignete Ersatzkräfte zu stellen und unverzüglich die 
Schulleitung zu informieren.

4. Räumlichkeiten/Einrichtungen

 Dem Träger der offenen Ganztagsschule werden für die Durchführung des 
außerunterrichtlichen Betreuungsangebots die erforderlichen Räume und 
Einrichtungsgegenstände von der Stadt Soltau (Schulträger) unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt. Die Nutzung der Schulräume sind mit der Schulleitung 
abzustimmen. 

 Der Träger stimmt die Anschaffung mit der Schulleitung ab — Anforderungen 
erfolgen an den Schulträger über die Schulleitung. 

5. Personal

5.1. Wilhelm-Busch-Schule

 Die Dienst- und Fachaufsicht über das Personal liegen beim jeweiligen 
Anstellungsträger.

 Es werden pädagogische und sozialpädagogische Fachkräfte eingesetzt, die 
durch Ergänzungskräfte unterstützt werden.

 Eine Ganztagsgruppe setzt sich wie folgt zusammen: Eine Gruppe mit max. 
15 SuS wird von einer festen pädagogischen Fachkraft (Vergütung bis max. 
S8a) an 5 Tagen in der Woche als feste Bezugsperson betreut. Ab 16 SuS 
wird die pädagogische Fachkraft von einer weiteren Ergänzungskraft mit 
nachgewiesener Erfahrung in der Arbeit mit Kindern unterstützt (Vergütung bis 
max. S2), sodass die Gruppe auf eine Schülerzahl von rund 30 SuS kommen 
kann (pro Betreuungskraft rund 15 SuS). Sollte von diesen Vorgaben 
abgewichen werden, muss dies dargelegt werden. Im Falle von Ausfällen stellt 
der Träger Vertretungspersonal zur Verfügung
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 Zudem soll unterstützend eine koordinierende pädagogische Fachkraft 
(Vergütung bis max. S 11b) an der Wilhelm-Busch-Schule mit einem 
wöchentlichen Stundenvolumen von 3 Stunden pro bestehender 
Ganztagsgruppe (eingesetzt an allen 5 Wochentagen) tätig sein. Die Stunden 
werden von Jahr zu Jahr der Gruppenanzahl angepasst. Für das Schuljahr 
26/27 gehen wir von 2 Gruppen an der Wilhelm-Busch-Schule aus. Somit 
ergibt sich eine Wochenstundenzahl von 6 Stunden. Die Fachkraft arbeitet 
eng mit der Schulleitung zusammen und beteiligt sich intensiv am 
Qualitätsentwicklungsprozess der Schule.

 Der Träger führt den Nachweis über den Abschluss der Vereinbarung über die 
Sicherstellung des Schutzauftrages nach § 8a SBG VIII und dem 
Tätigkeitsausschluss einschlägig vorbestrafter Personen nach § 72a SGB VIII.

 Der Träger darf nur Personal einsetzen, für das ihm ein erweitertes 
Führungszeugnis nach § 30a Bundeszentralregister-Gesetz und ein 
bestehender Masernimpfschutz vorliegt.

 Der Träger bietet regelmäßige Fort- und Weiterbildungsangebote für sein 
Personal an.

5.2. Hermann-Billung-Schule

 Die Betreuung des Offenen Ganztages erfolgt an der Hermann-Billung-Schule 
durch schuleigenes Personal. Unterstützend soll eine koordinierende 
pädagogische Fachkraft (Vergütung bis max. 11b, angestellt durch den 
zukünftigen gleichen Träger des Offenen Ganztages der Wilhelm-Busch-
Schule) mit einem wöchentlichen Stundenvolumen von 3 Stunden pro 
bestehender Ganztagsgruppe (eingesetzt an allen 5 Wochentagen) tätig sein. 
Die Stunden werden von Jahr zu Jahr der Gruppenanzahl angepasst. Für das 
Schuljahr 26/27 gehen wir von 2 Gruppen an der Hermann-Billung-Schule 
aus. Somit ergibt sich eine Wochenstundenzahl von 6 Stunden. Die Fachkraft 
arbeitet eng mit der Schulleitung zusammen und beteiligt sich intensiv am 
Qualitätsentwicklungsprozess der Schule.

6. Finanzierung 

Wilhelm-Busch-Schule (Schuljahr 26/27): 

• Max. 65.000,00 € (inkl. koordinierende pädagogische Fachkraft, Vergütung bis 
S11b)

Hermann-Billung-Schule (Schuljahr 26/27): 

• 9.000,00 € (koordinierende pädagogische Fachkraft, Vergütung bis S11b)

Die Zuschüsse sind Zweckgebunden. Die ordnungsgemäße Mittelverwendung muss 
einmal jährlich im Rahmen eines Verwendungsnachweises gegenüber der Stadt als 
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Schulträger nachgewiesen werden. Nicht verbrauchte Zuschüsse sind 
zurückzuzahlen.

Eine transparente Darstellung der Mittelverwendung anhand des bestehenden 
Verwendungsnachweises ist notwendig.

7. Auswahlverfahren

Die Interessenbekundung das Konzept wird durch ein Gremium bewertet. Es 
besteht aus fachkundigen Vertretern des Fachdienstes Bildung und Sport der Stadt 
Soltau und den betroffenen Grundschulen. Die geeigneten Interessenten*innen 
werden nach den folgenden Kriterien ausgewählt:

 Erfahrungen im Ganztag = 15 %

 Betreuungskonzept = 25 %

 Betreuungszeiten = 20 %

 Personalkonzept = 20 %

 Qualifikation Personal = 20%

Bei gleicher Bewertung werden im Auswahlverfahren bestehende Erfahrungen als 
OGS-Träger als weiteres Kriterium gewichtet.

Abhängig von der Bewertungslage wird ggf. noch eine Präsentation durch die 
ausgewählten Interessenten*innen erfolgen.

Der Rat der Stadt Soltau wird über die Vergabe der Trägerschaft informiert.

8. Frist und Kontakt

Die vorgenannten Unterlagen sind bis zum 16.01.2026 - 16:00 Uhr per Post im 
verschlossenen Umschlag mit der Kennzeichnung „Interessenbekundungsverfahren 
OGS" an folgende Adresse zu senden:

Stadt Soltau
Fachdienst Bildung und Sport
Poststraße 12
29614 Soltau

Bei Rückfragen zur Interessenbekundung wenden Sie sich bitte an Verena Ippich:

Telefon: 05191/82-160
Email: verena.ippich@stadt-soltau.de


